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nach dervia Beitritt vollzogenenVereinigungderbeiden deutschen Staaten hielt
Hans-JochenGammimJahre1992-demJahrseinerEmeritierung-aufEinladung
desVorstandes einenderzentralenöffentlichenVorträge,undzwarzur-soderTitel
- »bleibenden Bedeutung eines kritischen Marxismus für die erziehungswissen¬
schaftlicheDiskussion«(Gamm1992).DaichdiesemVortragbeiwohnte,verpaßte





























































den, einebleibendeBedeutungderMarxschenTheoriein ihrerphilologisch mög¬























konstruktionderMenschen(Tenorth 1992, S. 136) ihrerseits nochals wennauch




institutionalisierten Pädagogik auszumachen glaubt, funktionaler Ausdruck der
Ansprüche,dieeinereflexivmodernisierteÖkonomieheuteandieMenschenstellt?





allgemeineundpermanenteLernbereitschaft als Habitusdennals denallgemeinen
undpermanentenAnspruchderMenschenansich selbst, sichzuverbessern;wenn



























undNachfolgerTheodor Litts aufdemBonnerLehrstuhl. Meine Hauptaufgabe
bestanddarin,maschinenschriftlicheTransskriptionennachaufgezeichnetemDiktat



































EntdeckungderSacheneigentlich dasWesenseiner selbst entdeckt: nämlicheine














demzufolgeeigentlich derErtrag derBildungsbewegungmehrals dasFindenzu
einerWahrheit,dieallerBildungvorausliegt?Jemandem,derinderStudentenbewe¬
gungaktivwar,alsoBildungalsBeitragzurgesellschaftlichenVeränderungimSinne





















Entfremdung meinte bei Marxdemnach-imGegensatz zur heute populären
RezeptiondesBegriffs-primärkeinVerhältnis derMenschenzusich selbst. Sie
bedeutetezuerstnicht,daßdieMenschenihreigeneswahresWesenverkennen,ver¬
gessen,venatenoderverfehlen. MitEntfremdungbezeichneteMarxvielmehrdas
Verhältnis derMenschenzu einer verlorengegangen, geraubten materiellen Welt:
ReduktionaufeinDasein,dasauseigenerKraftkeineVermittlungmitdermateriel¬
lenWeltmehreingehenkann.EigentumslosigkeitwirdgleichbedeutendmitArbeits¬











so Marx, sei »die von allen Arbeitsmitteln und Arbeitsgegenständen, von ihrer







leibliche Existenz arbeitender Menschenverwachsen ist mit einer sinnlich wahr¬
nehmbarenundpraktischbearbeitbarenäußerenWelt,welcheihreBedeutungerhält
im Hinblick auf das Lebewesen Mensch, als dessen erweiterter »unorganischer
Leib«.MiteinanderverwachsenseinistderWortsinnvonKonkretion.Entfremdung
ist, indem sie den einzelnen Menschenreduziert aufseine unmittelbare leibliche
Existenz, geradedieZerstörungderKonkretiondererweitertenLeiblichkeit,durch
dieMenscheneinermateriellenLebensweltangehören.
Historisch fiel diese marktwirtschaftlicheRealabstraktion zusammenmitderAuf¬
hebungder feudalenGrundhenschaft,diejanochdieZugehörigkeitderleiblichenExi¬











gen konnte die technische Seite der Produktion, das in Arbeitsgegenständen und




















































umnuraufandereSymboleverweisen, in einer schließlichendlosen, gleichwohl






satz zugespitzt, wirdimProzeßderEntfremdungauchwiederaufgelöst. Entfrem¬
dungschlägtumineineneueVerschmelzungvonSubjektundObjekt.DerMensch











Bedeutung. Schon wird behauptet, Information werde zum ausschlaggebenden
immateriellenRohstoffundProduktkünftigerProduktion.DascheintdieInfragestel¬
lungeinerDifferenzvonSymbolundsymbolisierterRealität, vonSimulationund





teleologischen Vollendung. Gerade dadurch wird diese Welt aber zugleich auch
gespenstischfremd.Geradedaßes einen unhintergehbaren materiellen Grandder












Imökonomischen Wertwirddie Weltaufeine rein subjektiveSchöpfungreduziert.




ständlicht ist. Dasknüpftan die vorhergehendeErläuterungdesEntfremdungsbe¬


























Ausgerechnet die Produktionsweise, die imökonomischenWert ausschließlich
nochdietechnische, formtätige Seite derArbeitgelten läßtundjedenmateriellen
Naturbezugeliminiert,treibtdahermitihremHungernachVerwertungeinemaßlose
EntwicklungderTechnikvoran,welcheihreeigeneQuellesowohldestechnischen






turell vorgebildet. Es fungierte bereits als symbolverarbeitende Maschine, seine
ReproduktionskreisläufeschufenbereitskybernetischeWelten,seineLogikrepräsen¬
tierte schoneineFormkünstlicherIntelligenz mehrals einJahrhundert, bevordie
moderne Informationstechnologie erfunden wurde. Das Kapital (Marx sprichtja
bezeichnenderweisevom»prozessierendenWert«)ist einendloserAlgorithmusder
AbstraktionvonNatur,alsdessenProzessordielebendigeArbeitskraftwirkt.
In derkaufmännischen Tätigkeit wurde dementsprechend in weiten Bereichen
schonimmermitbloßenSymbolenoperiert, zuerstmitedelmetallenemMünzgeld,
dasfür all dieWarenstand, diemanfür eskaufenkonnte; dannmitMünz-und
Papiergeld, das die Stelle des anderswo aufbewahrten Edelmetalläquivalents ein¬
nahm;seitAufhebungderGolddeckungsteht auchdasrealeGeld,das wirin der



















die Umkehrang ein: Die funktionalisierte Weltder Produktion wird geprägt zur
SelbstdarstellungdesKapitals, symbolisiertKapital: allessiehtnachGeldaus.Das
Systemschließtsichkybernetischab,wirdzumCyberspace.DiematerielleWeltver¬
flüchtigt sich zurbloßenErscheinungvonWert, derenjeweilige konkrete Gestalt
belanglosist. Konstantundwesentlichistnurder Wert.WorinsichWertnichtaus¬









Seinidentifiziert, soaber, daßdasWerthabendasPrimäreist, dasWertseindaraus
abgeleitet.Wert-habenfügtdemWert-habendenetwashinzu,wasihmzuvornichtzu
eigenwar: ebenWert.WasWertzumHabenerst erhält, ist eigentlich (in seinem
Eigenen)nichts wert. Wertwirddemnachverliehen, erworben, geschaffen. Darin,




















































Dieser Wille ist notwendig, aber nicht käuflich;jedenfaUs nicht imSinne des
Äquivalententauschs.GekauftwerdenkannderproduzierteAnteil desArbeitsver¬
mögens,nichtaberdessensubjektiveGrundlage.AndieserStelle mußalsoetwas







ausging, daßderreine Selbsterhaltungstrieb als Begründungfür die Arbeitsbereit¬
schaftausreichte.
Ichbehauptenun,daßMarxhierunzulässigerweiseeinenGrenzfallzurallgemei¬













mehrzu einer Frage des nackten Überlebens macht; und die Entwicklung der
Arbeitsanforderangen, die zumindest für einen großen Teil derArbeitsplätze ein











nahmeeinesEntgeltsohneGegenwert.Ichbehaupte,daßdiesbeides heute in der







vonAusbeutung, sondern deren Nutznießer. Erarbeitet, unddas heißt: er leistet
abstrakteArbeitundMehrarbeitimeigenenInteresse.Ererleidetnicht,sondernvoll¬




















Hen-seinzeigtdenSelbstverlustdesMenschenan, soweiterNaturist; undin der
AbstraktionvondereigenenNatürlichkeitwirdnurdieEnteignungnachholendinter-






























ImWertdenkenbestehtdas Selbst-Bewußtsein des Willens zurMacht, wobeider
Name>Bewußtsein<nichtmehreingleichgültiges>Vörstellen<bedeutet,sonderndas






wieSelbstwertbewußtsein des arbeitenden Menschenals dessen Mündigkeitpsy¬
chischinkorporiert.
DasSelbstwertbewußtseindesmündigenSubjekts ist sein Selbstbewußtsein als
Machthaber. DasSignumderMachtist das Geld. Geldzeigt an, daßMachtaus
Machtresultiert, daßMachtin Formprinzipiell grenzenloserVerfügungüberdie




























Es gehören also meinerAuffassung nach zusammen: die Mündigkeitundder













































rang: das Potential der Selbstkritik. Aus der Immanenz des mündigen Geistes
erwächstauchalleKritikandenBedingungenseinerMöglichkeit.
EsmachtdieDialektikgeistigerMachtausübungaus,daßsievorsichselbstnicht
haltmacht, daß sie auch nochdie Blindheit für sich selbst, diese Ohnmachtdes
EntfremdungundWert¦ 21
Machtwillens,nichtakzeptierenkannundso in einenschwindelenegendenZirkel










Bildung, Bildung,diesich selbstzweifelhaftwird-das ist Bildungstheorie. Diese
wird somitzumselbsttranszendierenden Momentbürgerlicher Bildung (und eine
anderealsdiebürgerlicheBildunghabenwirnicht).
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